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Welle der Hilfsbereitschaft
Dießfurter sammeln Geld- und Stammzellenspenden für ihren leukämiekranken Freund Robert Ficker

Dießfurt.(whw) Lebensretter ge-
sucht – unter diesem Motto
stand am Sonntag die Stamm-
zellen-Typisierungsaktion. Dem
Aufruf der Dießfurter Vereine
und dem Verein „Hilfe für Anja“
folgten so viele hilfsbereite Men-
schen, dass sich im FC-Sport-
heim eine lange Schlange bilde-
te. Weit über 700 potenzielle
Stammzellenspender ließen sich
bis zum Ende der Veranstaltung
um 17 Uhr typisieren. Viele Be-
sucher spendeten auchGeld.

Michael Sporrer, Vorsitzender des
Vereins „Hilfe für Anja“ war dann
auch glücklich und sehr zufrieden
mit der Resonanz. Sporrer dankte
den Dießfurtern, die diese Aktion für
ihren erkrankten Freund undMitbür-
ger Robert Ficker organisiert hatten.
Die Aktion gibt nicht nur dem an
Leukämie erkrankten Dießfurter
Hoffnung, sondern auch vielen ande-
ren Patienten weltweit. Die Vorsit-
zenden der Dießfurter Vereine, Er-
hardWalberer (FC), Hermann Lorenz
(Feuerwehr) und Matthias Götz (Mu-
sikkapelle) betonten, dass ohne all
die freiwilligen Helfer, die Aktion
nicht durchführbar gewesen wäre.

Viele Nachbarvereine
Vor vier Wochen, entschlossen sich
die Vereine, die Aktion für den be-
liebten und vielfach engagierten
Freund zu organisieren. Auffallend
viele Sportvereine und Feuerwehren
folgten der Einladung und traten mit
größeren Abordnungen zur Typisie-
rung an. Dies werteten die Organisa-
toren als Beleg, dass Robert Fickers
Schicksal bewegt. Er selbst konnte
am Sonntag nicht dabei sein, da er
zur stationären Behandlung in der
Uni-Klinik Regensburg weilt.

Selbst wenn die Aktion keinen pas-
sender Spender finden sollte, bleiben

alle Daten im ZKRD (Zentrale Kno-
chenmarkspender-Register Deutsch-
land) gespeichert und können so
vielleicht in einiger Zeit einem Pa-
tienten helfen.

Die Blutproben kommen am Mon-
tag zur Auswertung in die Universi-
tätsklinik nach Würzburg. In etwa
vierWochen, so schätzt Sporrer, steht
fest, ob die Gewebemerkmale eines
Dießfurter Spenders mit einem regis-
trierten Leukämiekranken überein-
stimmen.

Schirmherr Konrad Merkl über-
brachte die Grüße von Landrat Si-
mon Wittmann, der ebenfalls als
Schirmherr fungierte, aber selbst ver-
hindert war. Der Landrat überwies
500 Euro auf das Spendenkonto. Von
dem Geld bezahlt „Hilfe für Anja“ die
Analyse der Blutproben – eine Aus-
wertung kostet 50 Euro. Konrad
Merkl übergab ebenfalls eine Spende
und dankte den Dießfurtern für ihr
Engagement. Die Sitzungsgelder des
Stadtrates überreichte zweiter Bür-
germeister Karl Rodler.

Um weitere Spenden zu gewinnen,
ließen sich die Dießfurter einiges
einfallen. So spielte die Musikkapelle
zum Frühschoppen ein Wunschkon-
zert. Die Gäste konnten sich gegen
eine Geldspende Stücke wünschen.
Eine Tanzgruppe des Volks- und Ge-
birgstrachtenvereins d’Haidnaabta-
ler aus Trabitz trat auf dem Festge-
lände am Sportheim auf. Leider
musste der Auftritt der Trachten-
gruppe aufgrund des Regens abge-
brochen werden. Ein weiterer Höhe-
punkt war der Besuch der TSV-
1860-München-Profis Maximilian
Nicu, Sebastian Maier und Korbinian
Vollmann. Die waren zum Fanclub-
Treffen nach Schwarzenbach gekom-
men, erklärten sich aber spontan be-
reit, die Aktion im Nachbarort zu un-
terstützen und schrieben am FC-
Sportheim fleißig Autogramme.

Geschäftswelt macht mit
Nach Abzug der Selbstkosten wird
der Erlös der Veranstaltung „Hilfe für
Anja“ zur Verfügung gestellt. Darüber
hinaus nutzten viele Geschäftsleute
in Pressath den Marktsonntag, um
Spenden für die Aktion zu sammeln.

Keine große Sache:
Die Blutentnahme tat
nun wirklich nie-
mandem weh. Das
bestätigt auch Max
Schwärzers Gesichts-
ausdruck. Pressaths
früherer zweiter
Bürgermeister ließ
die Prozedur mit
einem Lächeln auf
den Lippen über sich
ergehen.

Finanziell halfen
erneut die Dießfurter
Vereine, der Landrat,
Bürgermeister Kon-
rad Merkl und der
Pressather Stadtrat.
Alle übergaben das
Geld an Michael
Sporer (Mitte) vom
Verein „Hilfe für
Anja“. Dieser fi-
nanziert damit die
Analyse der Blut-
spenden.

Bilder: whw (2)

„Post verkommt
zum Krämerladen“

Oberpfälzer Briefmarkenfreunde üben in Eschenbach Kritik

Eschenbach. (rn) Die Vorstände der
Oberpfälzer Briefmarkenvereine ga-
ben sich in der Rußweiherstadt ein
Stelldichein. Anlass war das alljährli-
che Tischrundengespräch, zu dem
Hans Dietmayr, Regionalbeirat Ober-
pfalz des Bayerische Philatelistenver-
bandes, geladen hatte.

Mit dieser Bezirksversammlung
wechseln die Philatelisten regelmä-
ßig zu einem ihrer Ortsvereine. Diet-
mayr, der den örtlichen Verein der
Briefmarkenfreunde und auch die
Umgebung seit Jahren kennt, ver-
sprach den Besuchern: „Sie werden
einen schönen Tag verleben und ein
interessantes Beiprogramm genie-
ßen.“ Für die begleitenden Frauen
kündigte er einen Besuch des Wur-
zelmuseums Tremmersdorf und am
Nachmittag eine Führung mit
Sammlerfreund Rainer Meyer durch
das Klosterdorf Speinshart und die
Klosterkirche an.

In seinen Grußworten gab sich
Bürgermeister Peter Lehr als jugend-

licher Sammler zu erkennen, dessen
Briefmarken jedoch seit Jahrzehnten
wohlbehalten im Bücherschrank ste-
hen. Er blickte zurück auf das Post-
wesen zur Zeit der weltweit ersten
Briefmarke, der Black Penny, und be-
merkte zum Beiprogramm des Tages:
„Nicht nur die Wurzeln sind ein Uni-
kat, auch der Sammler, der durch das
Museum führt.“

Als Vorsitzender des Gastgebers
stellte Hermann Dietl seinen Verein
vor. Dieser wurde 1964 gegründet
und habe sich in bisher 16 Briefmar-
kenausstellungen der Öffentlichkeit
vorgestellt. Die letzte fand 2008 als
Einstieg zu den Festlichkeiten „650
Jahre Stadtrechte“ statt. Er berichte-
te, dass er als Angehöriger der Ar-
beitsgemeinschaften Württemberg
und Bayern Beiträge für Verbandspu-
blikationen verfasst und auch zu Vor-
tragsveranstaltungen unterwegs ist.

Die Berichte der Vereinsvorsitzen-
den ließen auf Sammlerschwerpunk-
te schließen. Sind in den kleinsten

Vereinen nur zehn bis zwanzig
Sammler vereint, verfügt Bayerns
größter Verein, die Philatelistenverei-
nigung Regensburg, über 245 Mit-
glieder. Die Berichte über die Aktivi-
täten umfassten Tauschtage, Projekt-
tage in Schulen, Besuche von phila-
telistischen Großveranstaltungen,
Vereinsausflüge, Wandertage, Teil-
nahmen am Ferienprogramm und

Anlässe mit eigenen Sonderstem-
peln. Mit Blick auf jüngste Angebote
wie Flaschenkühler, Fahrzeugmodel-
le und Spielsachen für „Pool und Ba-
dewanne“ bemerkte ein Vorsitzen-
der: „Die Post verkommt zum allge-
meinen Krämerladen.“ Angemahnt
wurde auch, dass über das Briefzen-
trum Amberg auffallend viele Ein-
schreibsendungen verloren gehen.

Bürgermeister Peter Lehr rief seine
örtlichen Sammler dazu auf, zum
50-jährigen Bestehen im Jahr 2014
mit einer Ausstellung an die Öffent-
lichkeit zu gehen. Landesvorsitzen-
der Ludwig Gambert, der eingehend
über Aktuelles aus Landes- und Bun-
desverband informierte, sicherte sei-
ne Unterstützung zur 50-Jahr-Feier
zu.


